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Dienstnachrichten .

Karlsruhe , 13 . Mai .
Keine Königliche Hoheit der Großherzog haben durch

höchste Einschließungen vom 7. d. M.
den Finanzasseffor Gerw ig bei der Steuerdirektion zum

Finanzrath zu ernennen ,
den Hauptzollamts-Kontroleur Seuffert dahier in

gleicher Eigenschaft zum Hauptfteueramte Wertheim zu ver¬
setzen, und

den Zollverwalter zu Waldshut , Kameralpraktikanten
Wagner von Pfaffenroth, als Hauptamtskontroleur beim
Hauptsteueramte Karlsruhe anzustellen geruht .

Karlsruhe , 13. Mai.
Keine Königliche Hoheit der Großherzog haben mittelst

höchster Entschließung vom 12 . d. gnädigst geruht :
dem Hofoomänenkammer -Direklor Bcger den Charakter

eines Geh . Rathes zweiter Klasse zu verleihen .

Telegramme .
? Frankfurt , 13 . Mai . In der heutigen BundeS -

tagS - Sitzung wurde beschlossen , die Kriegsbe¬
satzungen in die Bundesfestungen zu legen. Hannover
beantragte die Aufstellung eines Observationskorps
am Oberrhein . Widerspruch . Graf Rechberg ist
nach Wien adgereist.

Z Frankfurt , 13. Mai. Der k. k. österreichische Bundes¬
präsidialgesandte , Graf Rechberg , reiste heute auf tele¬
graphische Weisung sofort nach Wien zu einer Berathung we¬
gen des Verhaltens des Bundes in Folge der neuesten Stel¬
lung Preußens.

Z Wien , 13. Mai . Das Reichsgesetzblatt enthält An¬
ordnungen über Schifffahrts - und Verkehrsver -
hällnisse während der Dauer des Kriegs nach Maßgabe
der Beschlüsse des Pariser Kongresses.

* London , 13. Mai . Der Kriegsministerhat ein Rund¬
schreiben an die Lordleutnante gerichtet, worin er erklärt , daß
er Anerbietungen zum Eintritt in Freikorps annehme.

Der „Globe " bemerkt, die Finanzwelt erwarte beim Zu¬
sammentritt des Parlaments eine Anleihe von 7—10 Mil¬
lionen Pf. St . zu Vertheidigungszwecken.

7 Deutschland und der italienische Krieg .

Ul.
Wir haben in den vorigen Artikeln die Entstehung und den

Charakter des italienischen Krieges besprochen, und einige
Hauptinteressen näher entwickelt , die Deutschland an demselben
hat . Wir kommen setzt auf die Stellu « g , die Deutschland
nach unserer Meinung zu dem Kriege einzunehmen hat. Sie
ist nur die Konsequenz aus den bisherigen Erörterungen.

Von gewisser Seite her wird die bloße „ Sicherung
Deutschlands " als der maßgebende Gesichtspunkt für die
Haltung des Bundes hingestellt ; es werden demgemäß nur
solche Maßregeln für nöthig und zweckmäßig erklärt , welche
die Linie des hierdurch bedingten Bedürfnisses nicht über¬
schreiten.

Gewiß kommt es bei allen Fährlichkeiten zu allererst auf
den Schutz der eigenen Sicherheit an , und es kann auch nicht
geläugnet werden , daß dem deutschen Bundesgebiet unter ge¬
wissen Umständen die Gefahr eines Angriffs von außen droht.
Ein solcher Fall würde z. B. eintreten , wenn Frankreich in
Süddeutschland einmarschiren zu können glauben würde , ohne
zugleich den deutschen Norden zur Gegenwehr geneigt zu fin¬
den, — sei eS , um Oesterreich , wie in früheren Zeiten , nicht
bloS in Italien, sondern auch im Herzen von Deutschland an-
zugreifen ; sei es auch nur , um die in Süddeutschland herr¬
schende nationaleErregung niedcrzuschlagen, oder aus anderen
Gründen. Wenn jedoch Deutschland einig ist und in seiner
passiven Neutralität verharren will, so ist für setzt ein Angriff
von dieser Seite gar nicht zu befürchten. Frankreich wird vor
der Hand froh sein , wenn es in Italien mit Oesterreich allein
fertig wird ; eS wird sich zu gleicher Zeit nicht muthwillig auch
noch de» Deutschen Bund auf den Hals lade» wollen .

Nein, Maßregeln zur eigene» Sicherheit und im Uebrigen
blos diplomatische Aktion , d . h. Reden und Schreiben,
genügen nicht. Deutschland hat mehr zu vertheidigen, als
blos die Integrität seines Gebiets ; es hat noch ganz andere
und sehr tiefgehendeInteressen , für die es einsteheu muß; man
wahrt dieselben nicht , indem man , Gewehr bei Fuß , ruhig
daheim dasteht , derweil ein verhängnißvollesStück Geschichte
in unmittelbarer Nähe spielt. .

Der italienische Krieg ist ein Eroberungs« und Revolutions -
krieg; er ist ein Krieg, der sich ganz wie ein erster im dona-
partistischeu Schnitt anläßt, ein Krieg , der einem Ehrgeiz ent¬
springt , welcher den völkerrechtlichen Bestand der gesammten
deutschen und europäischen Ordnung bedroht, und da heißt es :
kriueipjjz vbsta ! — senst sind die letzten Dinge schlimmer , als
bie ersten.

Dazu reicht die passive Rolle nicht zu ; sie muß daher einer
aktive » Platz machen. Letztere hat jedoch eine Stufenleiter ;
wenn wir sie anrathen, so ist damit noch nicht gesagt, daß wir
meinen, man solle sofort alle untern Stufen überspringen und
sich sogleich auf die höchste stellen .

Wäre freilich der Bund — was er nicht ist — eine Macht
mit einheitlicher Willens- und Thatkraft , so wäre die Sache
anders; sein Standpunkt wäre dann unschwer zu finden. Der
Deutsche Bund , selbst ruhend auf der Grundlage der Ver¬
träge von 1815, müßte die Aufrechthaltung der Ver¬
träge als seinen obersten Grundsatz laut proklamiren und
von den Gegnern Oesterreichs Garantien dafür verlangen,
daß sie dieselben unter keinen Umständen verletzen und Oester¬
reich keinerlei Territorialbesitz in Italien entreißen wollen .
Er müßte eine ablehnende Antwort einfach zum o»8us KM
machen. Das wäre , wie wir meinen , eine korrekte und zu¬
gleich den Interessen und der Würde einer Macht , wie der
Deutsche Bund sie repräsentirt , angemessene Politik.

Wir müssen jedoch den Bund nehmen , wie er ist ; wir
müssen ferner gewissen Hemmnissen und Fatalitäten , welche
die heutige «Stellung der europäischen Großmächte zu einander
mit sich bringt , Rechnung tragen und brauchen auch für daS
Schicksal Oesterreichs , wofür eine große , trefflich ausgerüstete ,
vom besten Geist beseelte und in jeder Weise kriegstüchtige
Armee im Feld steht, vorerst noch nicht zu zittern .

Nichtsdestoweniger sollte der Bund auch in seiner jetzigen
Verfassung und unter den jetzigen minder günstigen Verhält¬
nissen die Aufrechthaltung der Verträge zum Grund- und Eck¬
stein seiner Politik machen , und demgemäß Oesterreich in der
Vertheidigung dieses Prinzips, und speziell seines Territorial¬
besitzes in Italien, je nach Maßgabe des Bedürfnisses durch
aktives , wenn auch noch keineswegs kriegeri¬
sches Vorgehen Vorschub leisten . Zu den durch die jetzige
Lage der Dinge angezeigten Maßregeln rechnen wir nament¬
lich die Aufstellung einer Observationsarmce an der
französisch -deutschen Grenze. In Paris kann dieselbe um so
weniger Wunder nehme» , als es ein öffentliches Geheimniß
ist , daß Frankreich, trotz aller gegentheiligen Versicherungen ,
im Stillen alle Veranstaltungen zur Aufstellung einer Obser¬
vationsarmee trifft . Mag es sie noch so sehr maskiren, so
weiß man doch , daß die Sache im Gang ist . Ein Ober¬
befehlshaber ist ohnehin längst offiziell vorhanden .

Dadurch würde Oesterreich wenigstens der Dienst geleistet,
daß Frankreich nicht seine ganze Armee nach Italien werfen
könnte. Das Uebrige würde sich finden ; für ein blindes
Hineinstürmen des Deutschen Bundes in den Krieg wird ohne¬
hin Niemanden bange sein.

Dadurch würde auch dem Andringen des deutschen Natio¬
nalgeistes , der diesmal instinktiv herauszefühlt hat , um was
es sich in diesem Kampfe handelt , vorerst hinlänglich entspro¬
chen. Derselbe würde zugleich vor Verirrungen bewahrt, die
kaum ausbleiben können, wenn er nicht sieht , daß das Interesse
des Ganzen in den legitimen Händen am besten gewahrt ist .
Schon fehlt es da und dort nicht an signifikanten Wetter¬
zeichen, die eine gesunde Politik weder in den Wind schlagen,
noch mit einem Repressivsystem behandeln wollen wird.

Auch würde die z . Z. bestehende Kriegsbereitschaft der
deutschen Armeen einen entsprechendenZweck haben . Hundert¬
tausende von Söhnen des Vaterlandes stehen unter den Waffen
und Millionen sind bereits ausgegebeu worden , um sie auf
den Kriegsfuß zu stellen ; ihre Unterhaltung legt allen Staaten
schwere Opfer auf. Sollen diese Summen umsonst aus¬
gegeben werden ? Sollen unsere Truppen zwecklos in den
Garnisonsorten stehen bleiben? Lieber schicke man sie heim , und
zwar so bald als möglich .

Wir unterschätzendie Bedenkennicht , die gegen das Heraus¬
treten Deutschlands aus der Passivität vorgebracht werden.
Das wichtigste möchte in der Haltung Rußlands
liegen. Wir wissen nicht , was an dem russisch -französischen
Bündniß ist ; immerhin aber mögen gewisse Abmachungen
bestehen , deren Spitze gegen Deutschland gekehrt ist. Nun ,
wenn Dem wirklich so ist , folgt daraus , daß wir jetzt die
Hände in den Schooß legen und ruhig zusehen sollen , wie
Andere die Weltgeschicke entscheiden ? Sollen wir nun de-
müthig das Loos entgegennehmen, das Oesterreich und
Deutschland von ihnen zugedacht ist ? Wir meinen umge¬
kehrt, die Einheit, Entschlossenheit und Energie, die Deutsch¬
land zu bewähren hat , müsse um so größer werden , je mehr
sich die Gefahren steigern. Den, der den Schlägen des Ge¬
schicks schwächlich oder überklug aus dem Wege gehen will,
treffen sie um so schwerer. Damit ist noch lange keiner
Ueberstürzung das Wort geredet. Schon aber müssen wir
uns von den Engländern sagen lassen , eine Nation , die, wie
die deutsche und österreichische , gegen 70 Millionen zähle und
sich ein Stück Land entreißen lasse, verdiene das Loos , welches
sie treffe.

Uebrigens würde ein feindliches Auftreten Rußlands als¬
bald England aus seiner Neutralität rütteln ; seine Flotte
würde die deutschen Küsten und den deutschen Seehandel schü¬
tzen und damit wäre ei« anderes Hauptbedenken befestigt, wel¬
ches allerdings nicht gering geachtet werden darf.

Freilich gehört Muth , Kraftaufwand, und Selbstbe¬
herrschung zum Betreten dieses Weges ; aber dem Sterb¬
lichen fallen die goldenen Aepfel nicht von selbst in

den Schooß. Es ist, wie wir glaube», der einzige Weg, den
Deutschland gehen kann, wenn es seine eigene Interessen wah¬ren will , sei es im Fall der Niederlage oder des Siegs der
österreichischen Waffen .

Schließlich noch eine Bemerkung . Wenn wir im Vorstehen¬
den nicht Preußen einen besonder « Standpunkt angewiesen
haben, so geschah Dies , weil wir Dasjenige, waS von gewis¬
sen Blättern fortwährend in diesem Sinn vorgebracht wird, fürübertrieben halten . Heber die Stellung Preußens denken wir
ungefähr so, wie der berühmte preußische Historiker v. Raumer.
Die trefflichen Worte, die er hierüber gesprochen hat ( S .
„Karlsr. Ztg ." Nr. 116) , verdienen, in Gold eiugerahmt zuwerden. Za, auf diesem Weg, in und mit Deutschland liegt
die Ausgabe Preußens , nicht außerhalb . Dort liegt seineStärke, dort seine Ehren und Lorbeeren ; dort auch gönnen
wir sie ihm von Herzen und wünschen , daß es sie in reichster
Fülle davontrage. Ja , cs sei das Schwert Deutschlands und
Oesterreich dessen Schild ! — nach jenem Wort, welches schon
so oft die deutschen Herzen elektrisirt hat.

Dom Kriegsschauplätze .

Unfern Lesern sind bereits die wenigen Ereignisse , die bis
dahin auf dem Kriegsschauplätze vorgefallen sind , in den
Hauptzügen bekannt. Zur Erläuterung tragen wir Folgendes
aus der „ Wiener Militärzeitung" nach :

Unsere Truppen haben die Eisendahn-Brücke über den Po
bei Valenza gesprengt , und dadurch die Verbindung zwischen
Alessandria und Casale unterbrochen ; sie haben weiter die Ei¬
senbahn -Verbindung und Telegraphenleitung in Tortona und
Voghera zerstört. Während die Piemontesen ihre Verschan¬
zungen festhalten , suchen die aus Genua vorrückenden Franzo¬
sen das Thal der Scrivia — sie mündet in den Po zwischen
Cambio und Cornale — zu gewinnen und sich darin festzu¬
setzen . Sie können nach den letzten Nachrichtennoch nicht nam¬
haft stark Novi passirt haben , da wir am 5. und 6. ungehin¬
dert auf Tortona vvrdrangen . Eine Brigade hatte sich da¬
hin , eine andere auf Voghera in Marsch gesetzt , um die
Eisenbahn zu zerstören , und während erstere rückkehrte , blieb
letztere in Voghera und hält mit anderen Abtheilungen das
Terrain von Voghera bis Pomecuroue am rechten Po - Ufer
fest . Die k. k. Armee hat in vem Augenblick ihre Aufstellung
zwischen Po und Sesia inne , und den Vortheil , sofort jede
Offensive ergreifen zu können ; alle Uebergänge der Sesia sind
in unseren Händen, doch erschwert das anhaltende Hochwasser
des Po jede entscheidende Bewegung auf das rechte Ufer die¬
ses Flusses . — In der Gegend des Lago magziore sichern
Streifkommanden den Einbruch revolutionärer Scharen .
Eine große Kalamität ist das seit einigen Tagen andauernde
Regenwetter. Wenn wir die Ungeduld unserer Leser begrei¬
fen , mit welcher sie entscheidenden Ereignissen entgegensehen,
so dürfen wir andererseits nicht aus dem Auge verlieren, daß
namentlich die Witterungsverhältnisse und die eigenthümlichen
Kulturen auf dem Kriegsschauplatz nur zu oft hemmend in die
Operationen eingreifen ; es ist aber an und für sich schon ein
unendlicher Vortheil, daß wir den Krieg in das feindliche Ge¬
biet gespielt und die Wahl hatten , eine gesicherte Stellung
aufzusuchen und einzunehmen.

Aus einem direkten Schreiben vom 4. d. theilt dieselbe Ztg.
mit, daß die allgemeine Meinung vorherrsche , die Armee werde
in den nächsten Tagen einen Theil ihrer großen Aufgabe zu
lösen haben . Seit dem 3 . Morgens vernahm man weichin
Geschützdonner , ohne vorerst zu wissen , ob derselbe von Mor¬
tara , Cairo oder Candia komme. Unser Korps , heißt es in
diesem Brief, aus Polen, Ungarn undOber-Oesterreichern zu¬
sammengesetzt, nahm an dieser Kanonade (wir wissen, daß sie
der Alarmirung der Po -Linie galt) keinen Antheil , da wir erst
am 30. April um 4 Uhr den Ticino passirten, in Gropellodas
Lager im Freien bezogen , und auf St . Giorgio und von hier
nach Saldasole gegen Sannazaro vordrangen ; mithin in Re¬
serve blieben . Erst heute hörten wir , daß der Po auf drei
Seiten gleichzeitig überschritten werden solle , und daß der
Hauptstoß der Eisenbahn -Brücke bei Valenza gelte , um die
Linie Casale - Alessandria durchzubrechcn . Da in der ab¬
gewichenen Nacht auf die unerträgliche Hitze ein eben so
extremer Regen folgte , so ist zu fürchten , daß , wenn dieser
anhält , unser Vorrücken durch das Austreten der zahllosen
Bäche , Kanäle und Flüsse auf große Hindernisse stößt , und
daß wir längere Zeit unbeweglich auf den Lagerplätzen
bivouakiren müßten . Vorläufig leben wir gut , und der pie-
montesische Landmaun hat uns wie langrrwartete Freunde,
ganz unbefangen , willkommen geheißen . Ergötzlich war eS
zu hören , als sie sagten : Unsere Regierung habe befohlen ,
Alles , was die ^ ustrisei fordern , bereitwillig herzugeben ;
Das könne , meinten sie, nur sein , weil sie jetzt unter den
österreichischen Kaiser gekommen wären .

Auf unserer Vorrückung kamen unS neben den offiziellen
feindlichen Blättern eine Menge Proklamationen zur Hand ;
sie spiegeln ganz die Lage des Landes ab, welches von der
zügellosesten Freiheit in da» Entgegengesetzte umgeschlagen
hat . Die revolutionärsten Gesellen Viktor Emanuel'S suchen
das arme Volk zu harangniren und unsere gerechte Sache in
Schatten zu setzen , und zum Ueberfluß erfahren wir ans die-



sen nichtsnutzigen Blättern , daß „ die Stimmung unseres
Heeres eine sehr gedrückte sei, daß zahlreiche Desertionen

stattfinden , daß Krankheiten unsere Reihen dezimiren .
"

Jngleichen werden den Picmontesen schon großartige
Siege vorgelogen , trotzdem wir dem Herz ihres Lan¬

des nahe stehen . Wir ersahen auch aus diesen Blät¬

tern , daß die Familie Viktor Emanuel ' s sich nach Nizza ge¬
flüchtet , in Turin eine ziemliche Verwirrung und Bestürzung
herrsche , und daß das Landvolk mit drakonischer Strenge zum
Militär ausgehoben werde und der Stellvertreter sich nur mit
3600 Fr . loskaufen könne . Am 1 . Mai forderte die Muni¬

zipalität die Bewohner Turins auf , Wohnungen für die

Franzosen bereit zu halten , woraus zu folgern , daß sich
bis heute wohl nur wenige derselben in Turin einge¬
funden haben mögen . In Jvrea sind Mundvorrälhe
aufgehäuft und für eine französische Kolonne bestimmt ,
welche über den kleinen Bernhard ihren Weg nehmen
soll , um auf die Dora -Baltea -Linie zu gelangen . Komisch
ist die Schilderung des „ Courrier des Alpes "

, den Jubel
der Savoparden bei dem Einmarsch der Franzosen be¬

treffend ; doch wird naiv hinzugefügt , daß nicht eine einzige
Autorität , nicht ein einziger Offizier der Nationalgarde in

Chambery die ersten Franzosen begrüßt , daß die Musikbande
allein aufgespielt habe und daß dieses Benehmen sehr miß¬
fällig bemerkt worden sei. Für Louis Napoleon Bonapatte
werden Beleuchtungsvorbereitungen in Turin getroffen , um
den Helden der Revolution gebührlich zu empfangen . Heute
marschiren wir über den Po , es heißt , auf Voghera zu .
Unsere Soldaten sind von der besten Laune . ( Schluß folgt .)

Deutschland .
^ Karlsruhe , 13 . Mai . Durch allerhöchste Ordre

( Nr . 44 ) vom 11 . d. M . wird Oberstleutnant v. Beck vom
3 . Infanterieregiment auf sein unterthänigstes Ansuchen zufolge
andauernder Krankheit bis zu anderweitiger Verwendung in
den Ruhestand versetzt .

* Karlsruhe , 13 . Mai . Das heute erschienene Regie¬
rungsblatt Nr . 22 enthält :

I . Provisorische Gesetze . 1 ) Die Wiedereinsetzung
der Freiherr ! , v . St . Andre ' schen Familie in die Rechte der
Deklaration von 1824 betreffend . 2 ) Die Wiedereinsetzung
der Freiherr ! , v . Stotzingen ' schen Familie in die Rechte
der Deklaration von 1824 betreffend .

II . Unmittelbare allerhöchste Entschließungen
Sr . König !. Hoheit des Großherzogs . ^ Or¬
densverleihungen . Se . König !. Hoheit der Großherzog
haben Sich gnädigst bewogen gefunden : dem k. bayrischen
Ministerialrath Ludwig v . Coulon und dem k. bayrischen
Ministerialrath Johann Baptist v . Graf das Kommandeur¬
kreuz , und dem k. bayrischen Regierungsrath Heinrich Luz
das Ritterkreuz des Ordens vom Zähringer Löwen zu ver¬
leihen . 2 ) Erlaubniß zur Annahme und zum Tragen eines

fremden Ordens . Sc . König !. Hoheit der Großherzog
haben Sich gnädigst bewogen gesunden , dem interimistischen
Geschäftsträger Legationsrath Or . Min et in München die

unterthänigst nachgesuchte Erlaubniß r« - rcheilen , das ihm von
Kr Maj . dem König von Bayern verliehene Komthurkreuz
des k. Verdienstordens vom hl . Michael anzunehmen und zu
tragen . 3 ) Medailleverleihung . Se . Königl . Hoheit der
Großherzog haben Sich gnädigst bewogen gefunden , dem
Untererheber Christian Rheinberger in Freiburg gelegent¬
lich seines Austritts aus dem aktiven Dienst in Anerkennung
seiner langen und treuen Dienste die kleine goldene Zivil -
Verdienstmedaille zu verleihen .

III . Verfügungen und Bekanntmachungen der
Ministerien . 1 ) Bekanntmachung des großh . Justiz¬
ministeriums : Die Ernennung der Schwurgerichts -Präsidenten
für das 1l. Quartal l . I . betreffend . Darnach wurden ernannt :
1 ) Für den UnterrheinkreiS : Hofgerichts -Rath Ahles
in Mannheim , und für den Fall seiner Verhinderung Hofge -
richts -Rath Löwi g daselbst ; 2 ) für den Mittelrhein¬
kreis : Hofgerichts -Rath Hildebrandt in Bruchsal , und
für den Fall seiner Verhinderung Hofgerichts -Rath 1) r . P u -
chelt daselbst ; 3 ) für den Oberrheinkreis : Hofgerichts -
Rath Obkircherin Freiburg , und für den Fall seiner Ver¬
hinderung Hofgerichts -Rath Weber daselbst ; 4 ) für den
See kr eis : Hofgerichts -Rath Bujard in Konstanz , und
für den Fall seiner Verhinderung Hofgerichts -Rath Mann
daselbst . 2 ) Bekanntmachungen des großh . Ministeriums des
Innern : s ) Die Wiederbesetzung der evangelischen Pfarrei
Wenkheim betreffend . Darnach hat das großh . Ministerium
des Innern unter dem 27 . v . M . zu der mittelst Präsentation
der fürstlich von Löwenstein -Wertheim -Rosenberg ' schen und der
fürstlich von Löwenstein -Werthheim -Freudenberg ' schen Stan¬
desherrschaft erfolgten Vergebung der Pfarrei Wenkheim an
den derzeitigen Pfarrverweser daselbst , Georg Duffing , die
Staatsgenehmigung ertheilt . b) Die Errichtung einer Apo¬
theke in Hockenheim betreffend , c) Die Patentertheilung an
I . Ä . v . Bronac und A. I . M . Deherrypon aus Paris be¬
treffend . ä ) Die Patentertheilung an F . I . Faucon aus
Paris betreffend , v) Die Patentertheilung an I . H . W . D .
Wagner aus Paris betreffend . 5) Die Patentertheilung an
die Gebrüder Böhringer in Bnhlbach und K . Schinz aus
Zürich betreffend . Z) Die Patentertheilung an Werkmeister
Wasmer a «S Karlsruhe betreffend .

IV . Diensterledigungen . Zwei Stellen auf der
Registratur der Regierung des Mittelrheinkreises .

V . Todesfall . Gestorben ist : Am O . April d . I . der pen -
sionirte Geistl . Rath , Dekan und Pfarrer Eduard Johann
Joseph Mühliugvon Haudschuchsheim in Frankfurt a . M .

Mannheim , 12 . Mai . ( MH . I .) Se . Königl. Hoheit
der Großherzog sind heute Morgen mit dem ersten Bahn -
zua von Karlsruhe hier eingetroffen . Vom Bahnhof haben
sich Seine Königliche Hoheit sofort nach dem großen Ererzir -
platz begeben und über die daselbst ausgestellten Truppen der
hiesigen Garnison Inspektion gehalten . Gegen Mittag sind
Ihre Königl . Hoheit die Großh er ; ogin hier eingetroffen ,

und haben hierauf die Allerhöchsten Herrschaften Ihrer Kais .
Hoheit der Großherzogin Stephanie Besuch abzestattet und

später bei Höchstderselben das Diner genommen . Nachmit¬
tags sind Ihre Königlichen Hoheiten nach Karlsruhe zurückge¬
kehrt . Die Flaggen und Fahnen in den Landesfarben , welche
heute von den Häusern der hiesigen Stadt wehten , verkündeten
der Einwohnerschaft die Anwesenheit des allverehrten Herr -

schcrpaares .
-f Don der untern Kinzig , 12 . Mai . Wie überall ,

sieht man auch bei uns täglich mit gespannter Erwartung den

Dingen entgegen , welche die Zeitungen bringen . Ob eine

westöstliche Allianz besteht oder im Entstehen begriffen ist , ob

zu dem Anfang in Italien das Ende in der gemeinsamen
Schwächung Englands und Oesterreichs , der Einverleibung
des kranken Mannes am Schwarzen Meer , in der Wieder¬
eroberung des blühenden linken Rheinufers rc. zu suchen ist,
darüber und über manches Andere wird hin und her debattirt .
Einig ist man nur in dem Wunsche , daß Deutschland in seiner
Gesammtheit wach und stark auf seinem Posten gefunden werde ,
wenn die Ablösungsstunde vom Zuwarten zum kräftigen Han¬
deln schlägt , und einig ist man endlich in der Verwunderung ,
daß fortwährend enorme Ouantitäten Heu über die Grenzen
und gerade dorthin ungehindert ausgeführt werden , von wo
die ganze Gefahr , welche Europa bedroht , ihren Anlauf ge¬
nommen hat . Man glaubt , da sich die Heere rüsten , sollten
sich roch auch die Gemeinden nicht entblößen , damit man in
dem entscheidenden Moment nicht ohne die nöthigen Vorräthe
wäre . Im Augenblick sollen wieder 9000 Zntr . Heu in Lie¬

ferung nach Straßburg und Umgegend begeben sein . Würden
nun unsere Gemeinden sich ebenfalls vorzusehen haben , so
stünde der Handel nicht still ; aber man hätte doch den Vor -

theil nicht geradezu aus der Hand gegeben , dessen Einbuße
man später möglicher Weise sehr schmerzlich empfinden dürfte .
Von dem jetzt über den Rhein gehenden Heu soll das meiste
aus oberen Gegenden sein ; ein Zeichen , daß in unserer Ge¬
gend kein Ueberfluß mehr herrscht .

Freiburg , 12 . Mai . ( Frbgr. Ztg.) Gestern wurde die
Jahresprüfung im großh . Blindeninstitute dahier durch
Hrn . Oberkirchenrath M ei er , als Kommissär großh . Ober¬
schulkonferenz , in Gegenwart der geistlichen und weltlichen
Schul - und Stadlvorstände , sowie eines größer » Publikums
abgehalten . Das Ergebniß war ein recht erfreuliches und
wurde auch von dem Hrn . Prüfungskommissär seine Zu¬
friedenheit gegen das gesammte Lehrerpersonal ausgesprochen .
Die Anstalt unterrichtete im verflossenen Schuljahr 38 Zög¬
linge , von welchen nun drei in ihre Heimath entlassen und
eben so viele , die sich angemeldet haben , neu ausgenommen
werden .

* Stuttgart , 12 . Mai . Die Feldformation nicht nur
des württembergischen Truppentheils , sondern auch des ge«
sammten 8 . Armeekorps geht mit raschen Schritten ihrer Voll¬
endung entgegen . Das heute ausgegebeue Verordnungsblatt
bringt in dieser Beziehung wieder eine große Reihe von Er¬
nennungen ; zuvörderst zum 8 . Armeekorps : General¬
major v. Wiederhold , als Chef des Generalstabs ; Oberst¬
leutnant Edelmann , als Oberintendant ; Hauptmann
v . Sick , als Kommandant der Munitionsreserven ; Oberst¬
leutnant v. Niethhammer , als Kommandant des Brücken¬
zugs ; Hauptmann v . Vollste tter , als Kommandant des
LebenSmittelsfuhrwesenS rc. rc. Dann folgt eine Anzahl
Ernennungen bei der württembergischen Division
des 8 . Armeekorps : General v . Miller zum Kom¬
mandanten des württembergischen Armeekorps ; Generalmajor
v . Baur , unter Ernennung zum Generalleutnant , zum Kom¬
mandanten der Infanteriedivision ; Oberst ». Reischach zum
Kommandanten der Reiterbrigade , und Oberst v . Grimm
zum Kommandanten des Artillerieregiments und der Feld¬
artillerie ; Prinz Hermann zu Sachsen - Weimar
zum Kommandanten des 2 . Reiterregiments . Außerdem sind
erfolgt die Ernennungen des Feldstabsarztes und der Feld¬
apotheker , von Kriegskommissären und Auditoren rc. Auch
ist eine kleinere Anzahl Unteroffiziere zu Offizieren befördert
worden .

München , 9 . Mai . ( A . Z .) Der Mangel einer mittleren
Münzsorte , welcher sich seit der Entwerthung der 12 -
und 24 -Kreuzerstücke , die nun ganz aus dem Verkehr ge¬
schwunden sind , fühlbar macht , soll neuerdings die Ausprä¬
gung von Viertelsguldenstücke « als sehr wünschbar herausge¬
stellt haben , und diese Frage nunmehr Gegenstand weiterer
Erwägungen unter den betreffenden Münzvereins -Regierungen
sein .

Darmstadt , II . Mai . ( Fr. Post ; .) Die Kriegsbereit «
schaft spitzt sich nachgen .de zu einer Mobilmachung zu. DaS
heutige Wochenblatt macht den Bewohnern der Residenz be¬
kannt , daß noch in dieser Woche 2600 Mann einqnartiert
werden sollen . Wie es scheint , soll das ganze Kontingent ,
eine Division , zur Inspektion zusammengczogen werden . Ent¬
schiedenes Handeln ist ganz im Sinn des Volks , welches gern
die vorübergehende Last trägt , aber auch in einem rühmlich
erkämpften Frieden die Früchte ernten will . Die Zahl Derer ,
welche sich zum freiwilligen Kriegsdienst melden , wächst
täglich .

Wiesbaden , II . Mai . ( Fr . I .) Die Zweite Kam¬
mer war heute über den Gesetzentwurf wegen anderweiter
Regulirung der Besoldung der Offiziere in Berathung getre¬
ten . Das Gesetz wurde mit allen Stimmen gegen vier nach
den Anträgen der Kommission angenommen .

Kassel , 9 . Mai . ( D . A . Z . ) Bemerkenswerth ist , daß
fast sämmtliche Mitglieder unseres Fürstenhauses , mit
Einschluß deS Prinzen -Thronfolgers , von Rumpenheim in der
letzten Woche hier versammelt waren , und zwar , wie es heißt ,
zu einer die gegenwärtige politische Spannung betreffenden
Konferenz .

Wesel » 7 . Mai . Die „ Elberf . Ztg . " meldet : Um unbe¬
gründeten Gerüchten und Beunruhigungen vorzubeugen , kann
aus durchaus zuverlässiger Quelle mitgetheilt werden , daß

zwar allerh . Orts die Armirunz der Festung befohlen ist,
alles Privateigenthum für jetzt aber von dieser Maßregel noch
unberührt bleibt . Auch das Glacis wird noch nicht rasirt .

Rendsburg , 8 . Mai . Das zum holsteinischen
Bundeskontingent gehörende Dragonerregiment , welches
in Nestved garnisonirt , wird im Laufe dieses Monats hier
eintreffcn , um das zur Mobilmachung Erforderliche hier vor¬
zunehmen . Die zur Artillerie und zum Train nöthigen Pferde
sollen aus dem Norden geholt werden ; bereits sind Leute von

hier dahin abgegangen .

Berlin , II . Mai . ( Fr . I .) Das auch hier verbreitete
Gerücht , in der auf morgen anberaumten Sitzung deS Bun¬
destags würden Verhandlungen über weitere militärische
Maßnahmen des Bundes stattfinden , entbehrt der Begrün¬
dung . Wie man uns als glaubwürdig versichert , wird die
Bundesversammlung sich erst dann mit dieser Frage beschäfti¬
gen , wenn der neuerdings zwischen Preußen und Oester¬
reich cingeleitcte Meinungsaustausch über die Stellung
Deutschlands zu dem kriegerischen Streit ein bestimmtes Er¬
gebniß geliefert hat . Ursprünglich soll es allerdings in der
Absicht einiger deutschen Regierungen gelegen haben , dem¬
nächst in Frankfurt die Aufstellung eines BundesheercS am
Rhein förmlich zu beantragen . Dies Vorhaben hat zu Er¬
örterungen Anlaß gegeben , in Folge deren preußischer Seils
Schritte zu einer Verständigung mit Oesterreich gethan wor¬
den sind . Es unterliegt allen Anzeichen nach keinem Zweifel
mehr , daß die Sendung des Generals v. Willi seu nach
Wien hauptsächlich den Zweck verfolgt , vorgängig auf dem
Wege der vertraulichen Besprechung die vorhandenen Mei¬
nungsverschiedenheiten auszugleichcn , damit nicht später ein
bei den förmlichen Bundesvcrhandlungen zu Tage tretender
Widerspruch Deutschland den anderen Mächten gegenüber in
Zwiespalt erscheinen lasse. Unsere Regierung soll auch jetzt
noch nicht die Ueberzeugung gewonnen haben , daß dem Bund
durch die Lage der Dinge bereits alle Ursache gegeben sei,
über die von ihm beschlossene Marschbereitschaft der Kontin¬
gente hinauszugehen .

Berlin , 11 . Mai . In der Begleitung des General¬
leutnants v . Willi sen auf der Mission nach Wien befindet
sich der Major v. Kamecke vom Kriegsministerium , welcher
früher der preußischen Gesandtschaft in Wien attachirt ge¬
wesen . — Wie der „ Volksztg . " mitgetheilt wird , hat der
Prinz - Regent aus eigener Entschließung die im Laden -
dorff ' schen Hochverrathsprozeß verurtheilten HH . Levy ,
Pape und Geißler jetzt vollständig amnestirt , so daß
denselben die bürgerlichen Ehrenrechte wtedergegebeu sind und
die über sie verhängte Polizeiaufsicht aufgehoben ist. vr . L a -
dendorff , der am 30 . Dezember v . I . aus dem Znchthause
beurlaubt worden war , ist jetzt begnadigt worden .

Berlin , 12 . Mai . ( T . d. Sch . M .) In der heutigen
Sitzung des Abgeordnetenhauses wurde nach sechs¬
stündiger Erörterung , wobei alle Parteien sich in national -
deutschem Sinne auSsprachen , die von der Regierung ge-
gesorderte Anleihe für Militär - und Marinever¬
waltung , sowie die anderweitigen Gelverhebungen ein¬
stimmig bewilligt .

H Berlin , 12 . Mai . Unter einer Reihe von falschen
Gerüchten , welche in der jüngsten Zeit aufgetaucht sind ,
verdienen einige Mitiheilungcn deS „ Nord " in so fern Beach¬
tung , als sie den Stempel der Tendenzerfindung offen an der
Stirn tragen . Dies in mehr als zweideutigen Beziehungen
stehende Brüsseler Blatt scheint sich neuerdings die besondere
Aufgabe gestellt zu haben , Mißtrauen und Uneinigkeit in
Deutschland hervorzurufen . Als Handhabe dazu benütztes
nicht blos einzelne Meinungsverschiedenheiten , die am Bund
zu Tage getreten sind, sondern ist namentlich auch bemüht ,
prinzipielle Gegensätze in der Stellung aufzuzeigen , welche die
Bundesstaaten zu der österreichisch - französischen Streitfrage
eingenommen haben . Wo für seine Zwecke die Thatsachen
fehlen , muß mit freilich traurigem Erfolg die Phantasie aus -
hclfen . Zu ihren Schöpfungen gehört die kürzlich aus Paris
dem „ Nord " zugegangene Mitrheiluug : PreußenSNeu -
tralität in dem gegenwärtigen Krieg sei nunmehr gesichert .
Wir brauchen zur richtigen Würdigung dieses albernen Ein¬
falls nur daran zu erinnern , daß die seit dem Beginn des Kon¬
flikts von unserer Regierung beobachtete Haltung auf französi¬
scher Seite es gar nicht einmal zu dem förmlichen Ansinnen
einer Neutralitätserklärung hat kommen lassen . Eben so wenig
ist Rußland bisher auf direkte Weise mit Zumuthnngen in
diesem Sinn hervorgetreten . Daß der Eine wie der Andere
eine entschiedene Abweisung zu gewärtigen hätte , ergibt über¬
zeugend wohl schon ein Blick aus die umfassenden militäri -
schen Vorkehrungen , welche Preußen im Einverneh¬
men mit den übrigen Bundesgliedera zum Schutze Deutsch¬
lands , zur Wahrung seiner Interessen , und zur Aufrechterhal -
tnng des europäischen Gleichgewichts trifft . Der „ Nord " hat
aber auch für die kriegerischen Veranstaltungen seine ganz ab¬
sonderliche Deutung . Preußen rüstet nach der Auffassung dieses
Blattes nur , „ um den Kriegseifer einiger süddeutschen Staaten
im Zaum zu halten . " Warum nicht noch bezeichnender : um als
ParteigängerFrankreichs gegen seine deutschen Bundesgenossen
ins Feld zu ziehen ? Die Sache hätte doch mehr Anstrich ! —
Nicht wohl begreiflich bleibt es , wie ei» deutsches Blatt mel¬
den kann , die Frau Großfürstin Marie von Rußland habe bei
ihrer Anwesenheit in Berlin sich sehr eifrig für die Neutralität
Preußens ausgesprochen . — Von anderer Seite wird berich¬
tet , eine preußische Mobilmachung werde bei der Beschaffung
des Bedarfs an Pferden diesmal ganz unverhältnißmäßig
hohe Kosten verursachen , indem , abweichend von den früher «
Grundsätzen , der Taxpreis für Militärpferdc statt 100 Thlr .
sich auf 300 Thlr . stelle . Dieser Angabe liegt ein bedeuten¬
der Jrrthum zu Grunde . Früher war unter Feststellung
eines Maximums von 120 Thlrn . der Durchschnittspreis für
Pferde auf 100 Thlr . normirt . In Berücksichtigung mehrsei¬
tiger Vorstellungen nahm die Regierung den Grundsatz an ,
daß die Pferde auch mit Ueberschreitung dieser Taxen fortan

nach ihrem wahren Werth bezahlt werden sollten . Die Folge



davon war , daß in einzelnen Fällen allerdings Preise bis zu
300 Thlr. und darüber bewilligt wurden. Die Durchschnitts¬
preise haben sich aber keineswegs auch nur annähernd bis zu
der behaupteten enormen Höhe gesteigert. Vielmehr halten
sich dieselben, wie uns mehrseitig versichert wird, noch wesent¬
lich unter 200 Thlr. — Neben den Maßnahmen für die
Kriegsbereitschaft sind bereits auch alle Veranstaltungen zur
»»verweiltenDurchführungder etwa nöthig werdenden Mo¬
bilmachung getroffen. Doch wird die Mobilmachungselbst
erst erfolgen , wenn sich für Preußen die Nothwendigkeit eines
kriegerischen Vorgehens als unzweifelhaft herausgestellt hat.Mit Recht trägt man bei uns Bedenken , vor dem Eintritt die¬
ser Entscheidung die Landwehrmannschaften ihrer bürgerlichen
Berufsthätigkeit zu entziehen und vielleicht müßig unter den
Waffen stehen zu kaffen .

Gutem Vernehmen nach, wird heute Abend der k . k. österrei¬
chischeFeldmarschall Fürst v. Wind ischgr ätz aus Wien hier
eintreffen. Derselbe kommt in einer besondern Mission , die
wohl sicherlich auf eine nähere Verständigung zwischen Preu¬
ßen und Oesterreich über die Stellung Deutschlands zu dem
in Italien zum Ausbruch gekommenen Kriege Bezug hat.Der General v. Willisen ist mit seinen dieselbe Angelegen¬
heit betreffenden Aufträgen am 10. Mai in Wien angelangt.

Aus Thüringen , 10. Mai. ( Fr. I .) Der Abmarsch
der Bund es kontingente der sächsischen Herzvgthümer
und des Großherzogthums Sachsen in die Bundesfestung
Mainz wird , wie wir vernehmen , erst gegen Ende dieses
Monats erfolgen . Die Vorbereitungen zur Aufnahme dieser
Truppentheile daselbst können erst bis dahin vollendet werden.

* Aus Thüringen , 10 . Mai. Es scheint , daß der Her -
zog von Koburg - Got -Ha in Kürze ein Kommando in
der preußischen Armee am Rhein antreten werde. Wenig¬
stens will die „Allg. Ztg." die verbürgte Thatsache erfahren
haben , daß in Koburg bereits Befehl eingetroffen sei , die
Equipage und eine Anzahl Pferde für Se . Hoheit nach Köln
zu befördern.

Weimar , 11 . Mai. Heute Nachmittag wurde der 15.
ordentliche Landtagin üblicher Weise geschlossen . Der
Hr . Staatsminister v . Watzdorf und der Hr . Präsident
v. Schwendler wiesen auf die ernsten Zeitverhältniffe der Ge¬
genwart hin, welche zum festen , einigen Zusammenhaltenund
zur Treue gegen den Fürsten doppelt dringend auffvrdern.

Gotha , 10. Mai. (L . Z .) Der Abends hier ankom-
mende Eisenbahu -Zug führte die vier Minister von Wei¬
mar , Gotha, Altenburg , und Meiningen, welche heute Vor¬
mittag in Weimar eine Konferenz gehalten haben , von
dort hieher. Dieselben begaben sich bald nach ihrer Ankunft
zu dem Herzog, welcher von seiner Reise hieher zurückgekehrt
ist, und erhielten eine längere Audienz .

L Wien , 11 . Mai. Hiesige Blätter schreiben: Der
k. preußische General v. Willisen ist gestern Abend zum
Empfang des Königs und der Königin von Preußen, welche
heute in Wien eintreffen, in Begleitung mehrerer Stabsoffi¬
ziere hier angekommen. — Prinz NikolauSvonNassau
begibt sich in wenigen Tagen zur Armee nach Italien. Als
Generale befinden sich derzeit von deutschenFürsten in der k. k.
Armee : LandgrafFerdinand von Hessen-Homburg, Alexander
Prinz von Württemberg, Alexander Prinz von Hessen, Prinz
Wilhelm von Schleswig-Holstein, die Prinzen Gustav und
Wilhelm zu Hohenlohe-Langenburg . Prinz Wilhelm von
Württemberg ist Oberst in der Armee. — Gestern hat Prinz
Wilhelm von Schaumburg-Lippe, der Sohn deS regierenden
Fürsten , sich für die Dauer deS Kriegs Sr . Mas. dem Kaiser
zur Verfügung gestellt. — In de» letzten Tagen ist eine große
Anzahl Hannoveraner hier eingetroffen, um in die österreichi¬
sche Armee einzutreten. — Ein hiesiges Bankierhaus hat
die Absicht , auf eigene Kosten Freiwillige anzuwerben , von
denen jeder 20 fl. Handgeld und während der Dauer des
Kriegs per Tag 20 kr . Zulage zur Löhnung erhalten soll. —
Zn den protestantischen Kirchen und den hiesigen S y-
nagogen werden Gebete um Sieg für Oesterreichs Waffen
abgehalten . — Zur Stütze der Kredit benöthigendeu Geschäfte
soll rin Fond in der Höhe von 6 Mill. Gulden beschaffen
werden , und zwar nach dem Muster der Bank, wie sie in Ham¬
burg zur Zeit der großen Handelskrisis errichtet worden ist. —
Das 3. Bataillon des Wiener Freiwilligenkorps ist
bereits vollzählig . Von morgen an hören die Werbungen am
Neubau und auf der Landstraße auf und werden in der Alser-
vorstädter Kaserne fortgesetzt .

* Wie « , 11 . Mai . Die „Wien. Ztg." veröffentlicht
heute das Schreiben des Hrn . v. H übner , womit derselbe
am 2. d . M. seine Pässe von dem Grafen Walewski begehrte ,
nachdem von Seiten des Vertreters der französischen Regie¬
rung in Wien ein Gleiches geschehen war. Die österreichi¬
schen Unterthanen in Frankreich sind unter den Schutz des
holländischen Gesandten gestellt. — Dasselbe Blatt enthält
wieder eine Anzahl Loyalitätsadressen aus Krain,
Triest, Reps w. ; ferner eine große Reihe patriotischer
Gaben , darunter von der Kaiserin Karola Augusta 5000fl .,
von dem Fürsten Phil . Dathyanyi 14,000 fl . , vom Fürst-
Erzbischof vom Olmütz, Landgraf von Fürstenberg 20,000 fl. ,
von Bischof von Chanad 2000 fl. , vom Stift Lilienfeld
1000 fl. , vom Stift Göttweig 3000 fl , vom Ritter v. An¬
dres 3000 fl. , Schauspieldirektor Pokorny 615 fl. rc. rc.
Graf Wallis , Gutsbesitzer in Böhmen , gab die Preis¬
wedaillen , die er auf der landwirthschaftlichen Ausstellung in
Paris i. 1 . 1856 erhalten hatte , und die er unter den heuti¬
gen Umständen nicht mehr länger behalten will , zur Zurück-
sendung oder zur Einschmelzung, ebenso den dort erhaltenen
Preis von 550 Fr. Eine Wittwe spendete ihren Braut¬
schmuck.

* Triest , 9. Mai. Wie das Lombardisch-venetianische
Königreich ist nun auch das Triestiner Küstenland und
Istrien in Belagerungszustand erklärt worden. Die Bewoh¬ner des Venetianischen Königreichs sind wie die Lombarden zur
Abgabe der Waffen und Munitionsvorräthe aufgefordert wor¬

den. Generalmajor Gebt er , Festungskommandant inZara , hat unterm 3 . d. M . eine Kundmachung erlassen, der
zufolge alle Flaggen , mit Ausnahme der französischen und
piemontesischen, neutral erklärt sind . Alle befestigten PunkteDalmatiens sind in Kriegszustand erklärt und die politischenBehörden daselbst den militärischen untergestellt .

Italien .
Turin , 5. Mai. An den Herzog Franz V . von Mo¬dena ist von Sardinien der Krieg erklärt , weil , wie

die „Gazetta Piemontese " sagt , „die esthische Regierung fort¬fährt , Stipulationen aufrecht zu erhalten , welche eine wahre
Entäußerung der Souveränctät zu Gunsten Oesterreichs sind,und den österreichischen Truppen Durchzug zu gewähren " ! !
Uebrigens ist diese Darstellung , insoweit die Thatsachen bis
jetzt bekannt sind , unwahr. OesterreichischeTruppen sind in
Modena erst eingerückt, nachdem piemontesische Freischarenvon Spezzia aus Maffa und Carrara insurgirt hatten . Auchan Parma wird wohl von Piemont der Krieg erklärt werden ,„wegen Entäußerung der Souveränetät" , die es durch Rück¬
kehr der Herzogin aus Mantua sich hat zu Schulden kommen
lassen . Somit ist von den Alliirten ein solches Verhältniß
zu den Herzogtümern hergestellt, daß letztere trotz Mißlingensder vorbereitet gewesenen Revolutionen zu Seitenangriffen aufdie nördlich von ihnen jenseits des Po gelegene Lombardei
benützt werden können .

Aus Turin , 6. Mai , schreibt die „Judependance" : Die
vier französischen Linienregimenter , welche gestern Abend um7 Uhr hier ankamen , sangen die Marseillaise . Nie habe ichSolvaten gesehen , die bei Tag mehr von Kampflust und des
Abends von Wein trunken waren, als hier die Franzosen.Von den Bürgern werden sie regalirt. Ein Limonadeschenk,dem ein Franzose durchaus sein Glas bezahlen wollte , nahm
Nichts dafür an und sagte : „Schlagen Sie dafür zu meiner
Ehre einen Oesterreicher todt." „In diesem Fall" , erwiederte
der Chasseur, „geben Sie mir noch ein Glas ; ich schlage zwei
Oesterreicher todt." — Viktor Emanuel hat an Gyulaieinen Parlamentär geschickt , um über die völkerrechts¬
widrige (?) Kontribuirung seiner Unterthanen Be¬
schwerde zu führen.

T Aus Turin , 6. Mai, schreibt der Timeskorrespondent :
„Den gestrigen Tag brachte ich in Genua zu. Dort ist'Seben jetzt weit lebhafter , als in Turin , dessen Monotonie nur
gelegentlich durch den Durchzug französischer Truppen unter¬
brochen wird . Gestern waren von diesen 3 Regimenter und
ein Bataillon hier angekommen , die jedoch zum Theil nochan demselben Abend, zum Theil heute früh zur Fronte abge¬rückt sind . Genua dagegen war am gestrigen Tag mit fran¬
zösischen Truppen, namentlich von der kaiserlichenGarde , voll¬
gestopft. Doch hat sich ihre Zahl neuester Zeit verringert, da
viele fortmarschirt sind . Auch ein Theil der Garde soll heuteum 7, 8 und 9 Uhr aus Genua abmarschiren . Große Trup¬
penbewegungen finden auf der zwischen Turin und Genua be¬
findlichen Linie, besonders zwischen Genua und Aleffandria,statt. Man trifft dort Bahnzüge von ganz außerordentlicher
Länge , die vollständige Regimenter sammt Bagage und
Kavallerieabtheilungen enthalten. Zn den letzten Tagen erst
sing die Kavallerie einzutreffen an , aber es ist noch lange nichtdie Masse beisammen, die nöthig wäre, um den Oesterreichern ,wenn diese sich etwa zurückziehen wollten , zu folgen , und sie
zu einer Schlacht in der Ebene zu zwingen. Bis gestern war
auch noch sehr wenig französische Artillerie auf piemontesischen,Boden , doch befand sich die ganze Artillerie der kaiserlichenGarde vor 2 Tagen in Marseille , und dürfte heute oder
morgen in Genua eintreffen. Die Genuesen haben die Fran¬
zosen warm empfangen und Letztere haben ihrerseits keine Ver¬
anlassung zu Klagen gegeben . Den Aussagen ihrer Offiziere zu¬
folgesind 200,000Mann (effektiv) nachJtalienbestimmt. Davon
sind mindestens 90,000 Mann jetzt schon an Ort und Stelle
und ihre Zahl vermehrt sich mit jedem Tage. Doch fehlteinem namhaften Theil derselben noch Alles , was nothwen -
dig ist , um in's Feld ziehen zu können . Die Offiziere bekla¬
gen sich über den Mangel an Lastthieren für die Bagage , die
nur um hohe Preise zu bekommen sind. Je 3 Offizieren einer
französischen Jnfanteriekompagnie werden 2 Maulesel zur
Verfügung gestellt . Zm Uebrigen glauben sie fest, die Oester¬
reicher bald Herunterkriegen zu können , und erzählen einander,der Kaiser habe , wie gewöhnlich , Gäste zu den
Herbstjagden nach CompiLgne geladen , da dochbis dorthin Alles vorüber sein werde .

Turin , 8. Mai . Die Nachrichten vom Kriegs¬
schauplatz sind auch heute von wenig Belang ; doch scheint
eS, daß die Oesterreicher im Augenblick nicht weiter vorzugehen
gedenken, sondern sich auf dem von ihnen eingenommenen pie¬
montesischenTerrain befestigen wollen. Namentlich erbauen sie
bei Vereelli Deckungswerke für die dortige Brücke , woran 900
requirirteArbeiter abwechslungsweise Tag und Nacht arbeiten.Bei Gerota , wo ein Brückenübergang über den Po bewerk¬
stelligt worden war , ging das hinübergerückte Korps wieder
zurück und brach die Brücke hinter sich ab , hielt aber das jen¬
seitige Gehölz besetzt. Die diesseitige Armee verhält sich in
beobachtender Unthätigkeit. — Die Oesterreicher haben der
Stadt Vereelli eine Kontribution von 300,000Fr. , 6000
Hemden , Lederwerk und 300 Säcken Reis auferlegt.

T Turin , 12. Mai , 9 Uhr 40 Min . Morgens . ( Offi¬
zielles sardinisches Bulletin.) Belagerungsartillerie, ein
Regiment Infanterie und eine Abtheilung Jäger kamen wieder
durch Gravcllona und gingen gegen Casal Pusterlengo. Viele
feindliche Truppen sind zwischen Mortara , Palestro und Rob-
bio konzentrirt. Das österreichische Hauptquartier ist in
Mortara .

Pavia , 5 . Mai . (A . Z .) Es war vorauszusehen , daßder vorzeitige Eintritt des Frühjahrs seine Witterungsunbildenim Gefolg haben werde. Von vorgestern Nacht bis heute
Morgen goß es in vollen Strömen. Unsere bivouakireuden
Soldaten haben viel ausgestanden , um so mehr da auch die
Wassergräben da und dort austraten und die Lagerplätze unter

Wasser setzten . Doch daS hat keinen Einfluß auf den Geistdieser herrlichen Truppe , die mehr als je den Moment deS
Kampfes herbeiwünscht, weil sie wohl einsicht , daß wir schon
genug der kostbaren Momente verloren haben. Wie werdendie Franzosen beim Anblick dieser Armee staunen , die manihnen auf den Boulevardtheatern als die lächerlichste , von der
Vorsehung nur zum Geschlagenwerdcn prädestinirte Truppevorführte ! Zst es zu verwundern , wenn diese Leute ungläu¬big den Kopf schütteln, und nicht glauben werden, daß dieserelegant , praktisch und bequem adjustirte , trefflich bewaffnete,intelligente Soldat kein Oesterreicher sei , weil er keinen Zopf,keinen um die Knöchel schlotternden Leibrock, kein Gewehr mit
Radschloß und Luntenfeuerung trage ? Da sind unsere Sol¬daten viel besser über ihre Gegner unterrichtet, sie wissen , daßihrer ein harter Kampf wartet ; aber das steigert nur ihrenMuth , das adelt in ihren Augen den bevorstehenden Streit,vernicht undisziplinirtenKreuzfahrern , zusammengelaufeuenStudentenlegionen, oder feigem Gesindel gilt. Kommt dage¬gen die Rede auf die Bande des ehienwerthen Generals Gari¬baldi , so verziehen sich die Lippen zu spöttischem Lächeln.Die Jäger besonders haben es auf dieses Wild abgesehen,und ihre schönen Stutzen werden Manchem das Lebenslichtausblasen , Manchem eine Abschlagszahlung auf die ZukunftItaliens geben. Der Gesundheitszustand unserer Truppenist fortwährend ein sehr günstiger ; die Verpflegung wird theilsaus den mobilen VerpflegSmagazinen , theils durch Requisi¬tionen in Feindesland sichergestellt , und ist in jeder Beziehungzufriedenstellend . Dagegen fehlt es an Reitpferden . Sie

sind sehr selten und ungemein kostspielig . Man will bemerkt
haben , daß der Armee diesmal besonders viel Beamte ausdem Zivilstand beigegeben wurden . Wir glauben, daß Diesein Jrrthum ist. Das Zivil ist nur in der Generalintendanz,bei der Post- und dem Feldtelegraphen vertreten . Dagegenleiden wir an Militärbeamten ziemlichen Ueberfluß ; daSKriegs kommiffariat , die Rechnung- - und Kanzleibranche stellenein starkes Kontingent zu der Kopfzahl des Heeres .

Z Genua , 12. Mai , 1 Uhr. Der Kaiser Napoleon istnoch nicht angekommen , doch ist die kaiserl . Pacht in Sicht.Das Meer ist ruhig . Genua ist in festlichem Gewand.Genua , 12 . Mai, 2 Uhr Nachm . ( T. d. Schw. M.) DerKaiser Napoleon ist bei der Darsena ans Land gestie¬gen und direkt ins königl. Schloß gegangen , begleitet vomPrinzen von Carignan , Cavvnr und dem französischen Ge- .sandten Latour d'
Auvergne . Der Kaiser erschien auf demBalkon , das Volk begrüßte ihn mit enthusiastischen Zurufen.

T Dom Tessin, 6. Mai. Das Gefecht bei Frassi -netto am 3. d. Nachmittags fand zwischen einem Bataillon
piemontesischer Bersaglieri, welche 4 Kanonen bei sich hatten,und einem Bataillon österreichischer Grenadiere vom Regi¬ment Erzherzog Karl Nr. 3 , das durch eine halbe Raketen¬batterie und eine SchwadronUlanen verstärkt war, statt. DasGefecht war lebhaft und währte bis in die Nacht. Die öster¬reichischen Truppen zählten 1 Tobten, 2 schwer und 8 leichtVerwundete. Der Verlust des Feindes war viel bedeutender ;derselbe zog sich bei Anbruch der Nacht eilig zurück. Das Ge¬fecht war österreichischerSeitS voa Oberst Puchner, Komman¬danten deS genannten Bataillons, und Oberstleutnant Spiel-berger geleitet . Dem BataillonSadjutanteu Markt wurde dasPferd unter dem Leib erschossen.

Mailand , 8. Mai. Der hierortige französische Handels¬agent wurde abberufen und hat das Archiv und den Schutz der
Unterthanen dem spanischenAgenten übertragen .

Z Modena . Die amtliche „Gazz . di Modena " bestätigtdie Schlappe, welche die Herzog!. Truppen den Rebellen und
Freischarenbcibrachte«, mit dem Beifügen, daß der Komman¬dant der erstern , Oberstleutnant Casoni , am 1 . d. nachFivizzano zurückkehrte , nachdem seine Kolonne in 16Stunden über 30 Miglien beschwerlichen Bergweges zurück¬gelegt. Als er bei Fosdinovo vorbeimarschirte , räumten die200 Briganti, die daS dortige Castell besetzt hatten , dasselbeauf das schleunigste und flohen, ohne einen Schuß zu thun,gegen Sorzana, wo Alles in Alarm gerieth.

H Rom , 4. Mai . Nach den am 24. und 25. April statt¬
gefundenen Demonstrationen und dem von General Goyonerlassenen Verbote gegen ähnliche künftige Austritte fand sichdas dort stationirte Schweizerregiment veranlaßt, demKardinal Antonelli die Erklärung abzugcbcn , eS werde den
h. Vater in keinenUmständen verlassen, bitte aber zugleich Se.Eminenz, ihm die etwa nöthigen Verhaltungsmaßregeln zu-kvmmen zu lassen.

Rom , 4. Mai. Der Befehl zur Verminderung der fran¬
zösischen Garnison ist zurückgenommenworden. — Der sardi-
nische Geschäftsträger soll vom toskanischen Gesandten dieRäumung des toskanischen Gesandtschaftspallastes verlangthaben.

Frankreich .
Paris , 13. Mai. (T. d. Sch. M.) Der Bankvor «rath hat um 25 Millionen abgenommen ; das Portefeuillehat sich um 67, der Privatkoutokorrent um 67 >/, Millionen

vermehrt.
Belgien .

Brüssel , 11 . Mai. (Köln . Ztg .) Im Beginn der heuti¬
gen Kammersitzung brachte der Kriegsminister einen Gesetzent¬wurf ein , durch welchen die Pferdeausfuhr verbotenwird . Wegen der Dringlichkeit des Gegenstandes ernanntedas Haus sofort eine außerordentlicheKommission, welche un¬
verzüglich zur Prüfung der Vorlage schritt , und deren nochim Laufe der Sitzung verkündeter , einstimmiger Beschluß die
Annahme deS Gesetzes befürwortete. Die Diskussion istauf morgen angesetztworden , und wird der Entwurf , des¬sen unmittelbare Genehmigung außer Zweifel steht , auchmorgen schon vom Senate sauktionirt werden , und somitübermorgen durch Bekanntmachung im „Moniteur" in Krafttreten.

Verantwortlicher Redakteur:vr. Z. Her« . Kroeulrto,



K.607. Karlsruhe .
Die Wiederbksetzung des erledigten
Amtsdienerdicnstcs bei dem Großh .

Oberamt Bruchsal betr .
Der Amtsvienerdieust bei dem Gr. Oberamt Bruch¬

sal mit einem jährlichen Gehalt von 300 ff. und 42 ff.
Montur- Aversum ik in Erledigung gekommen .

Die Bewerber um diese Stelle haben ihre Gesucht
um Uebertragungderselben binnen 14 Tagen unter
Anschluß der Zeugnisse an das diesseitige Ministerium
kiuzusenden .

Karlsruhe, den 1l . Mai 1859.
Ministerium des Innern ,

v . Stengel .
Bulssou .

' Die im Berlage des geographischen Instituts ^
! von I . Pertheö in Gotha erschienene <

- Karte des Kriegsschauplatzes ^
in Ober -Italien ,

> Preis 36 kr - ,
! ist an die geehrten HH . Besteller erpedirt , und !
, werden bei uns fortwährend Bestellungendarauf /
^ angenommen.

^

j Nack auswärts übersenden wir die Karte , ^
: gegen Einsendung von 38 kr. in Briefmarke », ,
>franco unter Kreuchand . '

G Braun '
sche tzofbuchhandlung ^

in KwrISrnb»».

« .273 . Mannheim

Für Militairs .
Herabgesetzter Preis

von 2Thlr . 7 7- Sgr . auf20Sgr .
Kaiser Napoleon Hl. Ueber
die Vergangenheit nnd Zu¬

kunft der Artillerie .
Aus dem französischen v . H . Müller II„
Lieutenant . 2 Bände . 41 ' / , Bogen . 8 . geh .

Früher : Preis 4 fl . 3 kr., jetzt : 1 fl . 12 kr.
Zu beziehen durch jede Buchhandlung, in

rvche durch die G >. Bravm ' sche Hofbuchhand -

lung ._
K.423 .

Ii .575 . portofrei erhält man von der
Halm 'schen Buchhandlung in Würzburg
gegen frankirte Vetragseinsendung zugesandt :

Statt 9 fl . 36 kr . für 4 fl.

CaM's kaufmünn . Hauptwerk
unter dem Titel :

Der Kaufmann im Geschäft und auf
dem Comptoir .

2te , von Mayer umgearbeitete Auflage .
K .565 . 6 e n e v e.

LxposLtion ilss Lsaux - ^ rts

s . Oonövs .
One exposttion üe » kesux - .lrts , sur » Neu cette

annste clsns lekttiment eisctorsl , üu 1" su 31 Xoüt .
Oes sriistes suisses au «tcanxers üesireur ct'v

prenüre pari , sont pries U eu inldrmer Is Oom-
mission svnnt le 7 luillet et ü'oüresser leurs envoi»
üu 10 su 20 üu msme niois 5 I» Kommission ü 'or-
gsnisstion su küiiment electorsl .

Oe progrsmme üe l '
exposicion sers expSüie psr

Is posle sux srti8te8 qui en süre88eront 1» äemsuüe
SU soussigns .

Ke Oollseillec ä
'
Ltst ,

eie /a
Hoiss kiKUSt .

Keneve , le >- r zisi 1859 .
8 .395 . Bruchsal .

In meinem Spezerei- und Kurz- Waaren-Geschäst
ist eine Lehrlingkelle offen und nehme ich frankirte An¬
meldungen entgegen.

Bruchsal , im Mai 1859.

_
T .

N.557 . F r e i b u r g.
Commis-Stelle frei.

In einem Eiscugcschäfte ist eine Commisstellt zu be¬
setzen und kann der Eintritt sogleich geschehen. In
Franko - Briefen sich zu wenden an

Lommissianär Siefert
_ in Fr ei bürg i . Bgau ._

K .v04. Karlsruhe .

Rührer Schmiedekohlen
- von erster und ganz frischer Liual .

find so eben wieoer für mich in Leopoldshafen ein-
getroffca und werden bis zum 22 . d. Mts . daselbst
ad Schiff, sowie auch fortwährend auf meiner Nieder¬
lage dahier vor Idem Friedrichs - Thor billigst ver¬
kauft von

Wv ». Werndtzeu .
8 .602. Karlsruhe .

Carl Arleth ,
Großherzoglicher Hoflieferant ,

empfiehlt frischen
— ächi Münchener Bock vom HofbräuhmrS , —
— „ „ Lauter - Bier vom Spaten , —
— „ „ Lager -Bockbier „ „ —
— » „ Lager -Bockbier v. G .Pschorr, —
— „ engl. Ale - und Porter -Bier rc . re. ,

sowie frischen :
moussirenden Mai -Kräuter - Wein ,

— und engl 8 » a » -_ _
8 .506 . Wagdäusel .

Pferde -Versteigerung .
i-Räwstcu Montag den 16. d Mts . , Mor¬

gens lO Uhr, versteigert die Fabrikverwaltung
l4 Stück starke , brauchbare Zugpfer e ,

wozs die Liebhaber toflichst eingeladen werden .
Waghäuscl, den 10. Mai 1859.

Die Verwaltung der Zuckerfabrik .

Badische Zinkgesellschaft in Mannheim .
Wir laden die Herren Aktionäre unsrer Gesellschaft hiemtt auf

Vormittags 10 Uhr , zur
nng

Montag den 30 . Mai d . I , Vormtttagi
HI. ordentlichen Generalorrsammo

im Lokale des Europäischen Hofes dahier ein.
Gegenstand der Beralbung bilden die im Z. 51 unserer Statuten vorgeschriebeoen Geschäfte . _
Unmittelbarnach Abhaltung der ordentlich « » findet eine außerordentliche Generalversamm¬

lung statt , um in Anbetracht der Zettverhältniffeüber den wetteren Betrieb zu berathen , eveotuel um Geld¬
mittel zu beschaffen, wozu wir unsere Herren Aktionäre hierdurch gleichzeitig einladen.

Wir verwerfen auf §. 45 der Statuten .
Die Herren : L. R . BischoffSheim in Antwerpen ,

August Bennert in Jumet ,
I . I . Naauet in Paris »
B . H. Goldschmidtin Frankfurt a. M ,
Seydlitz Merkens in Köln ,
Gebrüder Schiller Sk Comp , in Hamburg ,

sowie ilnsere Direktion hier sind ermäLiigi , gegen Hinterlegung »er Attrenvokumente Eintrittskartenfür
diese Heiden Generalversammlungenauszustellen .

Mannheim, den 30 , April 1859.

_ D er V erwaltungsrath .
8 .269. Frankfurt a. M.

Deutscher Phönix .
In Folge der statutenmäßigen Bestimmungen des Verwaliun .,srarhes und rer oeßfalls an die General¬

versammlungdahier in deren Sißui ' g vom 30 , April d - I . gemachten Mmheilung , ist für das Jadr >858 auf
die Aktien der Gesellschaft „ Deutscher Phonix " eine Dividende von Neun Gulden für je 1000 st. No-

minalwcrih feftgestelll worden .
Die Auszahlung dieser Dividende hat gleichzeitig mit derjenigen der Zinsen von den geleisteten baaren

Einlagen za geschehen , und es stad hiernach aus jene » Coupon für 1858
von Oil. L. fl . 15 . — kr. /

„ „ 8 . „ 7 . 30 „ für Zins und Dividende zu entrichten .
„ „ 0 . „ 9 . 45 „ 1

Die Inhaber solcher Coupons werden demnach hiermit aufgefordert , gegen Abgabe derselben deren

Betrag vom
2 . bis 16 . Mai d . I . täglich »

Sonn - und Feieriage ausgencmme» , in den Vormittagsstunden von 9 bis 12 Uhr , an der Kaffe der

Gesellschaft dahier (Börftngkbäure) in Einvfang zu nehmen .
Später kann die Auszahlung nur Dienstags unv Freitags gleichfalls in den Vormittagsstunden

stattfinden . . ^ ^
Diejenigen Aktionäre , welche den Betrag ihrer Coupons in Karlsruhe zu erheben wünschen , haben sich

deßhalb nach Inhalt der Stataten an die Sektion der Gesellschaft oder an Herrn Banquier Ed . da¬

selbst zu wenden .
Frankfurt a. M .» den 30. April 1859.

Dev BerwLÜtmigSrach

_ der Versicherungs-Gesellschaft „Deutscher Phönix
".

Die älteste, rühirrlichst bekannte Molkerr -Kur -Anstalt

im Naflhos zum Ochsen in Ais,
Aceton ( Schweiz ) ,

wird Mitte Mai wieder eröffnet.
Zu geneigtem Zuspruch empfiehlt sich ergebenst

S . tzekw ,
Gais , im Mai 1859 ._ —

8 .2 l . krsakturt » . 5l .

Gastgeber .
k . 562.

Vltt 1 . «kuli
/ ieliunZ üer ^ euedateler L0 - k8 . - Mekeii - Isvv8e .

r k » 1U0 000 , 2 s SO 000 , 1 s 40 000,1 s 3S .000 , 2 « 30 000 ,
5 s 2S000 . 5 s 20 000 , 2 s 16 000 , 4 ä 10,000 , 1 « 8000 , 4 -> 6000 ,

3 s SOOO , 2 s 4000 , 8 s 3000 , 91 s 1000 , minäertens »der k, . 2S .
Oc >ßio» l-Odligsljous - I.oose sinck ru bsben » 9 ü . 20 irr . , in gusntitstea billiger , ckurcd «Iss «suld - uock

IVeckselgescbSktvon
in rruuLkurt L IQ

K . 572. Rüppurr
Zwangsversteigerung .
In Folge gerichtlicher Verfügung

werden dem Christoph Stürmer ,
Straußwirih zu Rüppurr, Montag

den 16 . d. Mts . , Mittags 12 Uhr , beim RathhauS
daselbst gegen Baarzablung öffentlich versteigert :

zwei Kühe und ein Rind.
Rüppurr, den 13. Mai 1859.

Hammer , Gerichtsvollzieher.

8 .554 . Mannheim . ( Aufforderung und
Fahndung .) Der Cigarreamacher Franz Michel
voiz hier ist des Diebstahls von 8 l l fl . 32 kr. angc-
schuldigi und hat fich der Untersuchung durch die Flucht
entzogen .

Derselbe wird aufgefordert , binnen 14 Ta¬
gen zu seiner Einvernahme dahier zu erscheinen und
sich zu rechtfertigen , widrigenfalls nach Lage der Akten
erkannt werden wird .

Hiermit verbinden wir zugleich an die GerichtS -
unb Polizkidchörven das Ersuchen , auf denselben zu
fahnden und ihn im Betretungsfalle bieder abzuliefern.

Sein Signalement ist folgendes : Alter , 19Jahre ;
Größe , 5' 4"

; Statur , schlank ; Gesichtsfarbe , blaß
und kränklich ; Gefichtsform , oval ; Haare , braun ;
Augen , grau ; Nase , spitz ; Mund , klein ; Kinn,
ruiw, mit einem Grübchen ; Zähne , gut ; Bart, keinen.

Mannheim, den l l . Mai 1859.
Großh . dad. Amtsgericht .

Erter .
vctt. Richard .

8 .524. Nr. 3397 . Bühl . ( Fahndungszurück -
uahme . ) Das unterm 5 . d. M . gegen Pauline Kolb
von Steindach erlassene Fahndungsausschrelben wird
hiemit zurückgenommeu .

Bühl , den lO. Mat 1859.
Großh . dad . AuitSgericht .

G e r b e l .
8 .316. Nr. 632l . Säckingen . ( Bekannt¬

machung . ) Mit Verfügung vom 27 . April d. I .»
Nr. 7389, hat großh . Regierung des OberrheinkreisrS
erkannt :

» Das Erkcnsinlß des großh . Bezirksamts Sä¬
ckingen vom 15 . März d . I . wirb bestätigt und
hat folglich die Anwünschung der ledigen Anna
Maria Brugger von Nordschwaben durch die
Josef Trefzger 'i'chei , Eheleute in Wehr statt."

Dies wird hiemtt öffentlich verkündet .
Säckingen , den 2 . Mai 1859.

Großh . dad . Bezirksamt.
I . A . d. A .8 .

Schupp .

8 .401. Nr . 5723. WaldShut . ä . Urtheil .
In Anzeigesachen gegen Julius Stützte von WaldS-
hui, Julius Wellt von Zurzach , Rudolph Becker
von Enenda bei Glarus , und Abraham Brunner
von Oberhelfenschwihl , wegen EingangSzoll-Defrauda¬
tion , wird auf geführte Untersuchung zu Recht er¬
kannt : l . Julius Welti von Zurzach und Julius
Stützle von WaldShut seien der Theilnahme an der
Defraudation de» Eingangszolles von 52 Zentnern
94 /̂io Pfd . Baumwolleawaareu und 4,3 Psd . Seiden -
waarea als Anstifter für schuldig zu erklären und
deßhalb Jeder in eine Geldstrafe von 22,001 fl. 28 kr.,
sowie Beide statt der unmöglichenKonfiskation eines
ThrilS der Gegenständ « des Vergehen » zum Ersätze
des WertheS derselben mit 14,217 fl . 14 kr. zu je

abzüglich jedoch derjenigen Beträge de« WertheS
der zu konfilzirendkn Gegenstände , zu welchen andere
Theilnehmer am Vergehen noch sollten verurtheilt
werden , sowie zu je ' z derKosten des Sirafvrrsahren«,
unter sammtverbindlicher Haftbarkeit für da» Ganze
des WertheS , und der vollen »/ , der Strafprozeßkosteu
zu verurtheilen ; auch seien die mit Beschlag belegte »
78 Stück Foulard» usu merinos '/« »u Gunsten der
großh . Zollkaffe zu koostsziren . II . Rudolph Becker
von Enenda und Julius Stützle von WaldShut seien
der Theilnahme an der Defraudation des SiagangS -
zolles von 11 Zentner » 7s ',„ Pf «. Baumwollenwaarea
als Anstifter für schuldig zu erklärea und deßhalb Ru¬
dolph Becker und Julius Stützte Jeder in eine
Geldstrafe von 3875 fl . 24 kr., sowie Beide zum Sr-
satze des WertheS derjenigen Maaren , die nicht kon-
fiSzirt werben können , im Betrage von 2720 ff. 32 kr.»
zu je '/?, abzüglich jedoch derjenigen WrrtbSbeträge, zu
deren Ersatz noch andere Theilnehmer am Vergehe »
sollten verurtheilt werden , unter sammtverbindlicher
Haftbarkeit für das Ganze des WertheS zu vrrurthei -
len ; auch seien die mit Beschlag belegten >8 ' ) Dutzend
Amaranthiücher zu Gunsten der großh . Zollkaffe zu
konfiSziren . An den Kosten des Strafverfahrens hat
Jeder l '/ir — unter sammtverbindlicher Haftbarkeit für
daS volle Sechstel — zu tragen . III . Abraham Brun¬
ner von Oberhelfenschwihl sei wegen Theilnahme an
der durch Rurvlpb Becker von Enenda und JnliuS
Siützle von Waldshut verübien Eiugangszoll-
defraudation unter Verschonung von den deßfallstgra
Kosten deS Sirasversahrene fretzusprechea.

V . R . W.
8 . Verfügung . In Anzeigesachen gegen JuliuS

Siützle von Waldshut, Julius Welti von Zur¬
zach und Rudolpb Becker von Enenda, wegen Ein-
gangszvll-Deftaudaiion , wird wegen Unzulänglichkeit
des Beweises ausgesprochen : Essei

1 ) bezüglich des BalloiS 8 . Nr . 32l an Barn »
und Söhne , und Nr . 330 mit l Zentner 17
Pfd . Baumwollenwaaren an Konrad in Dei¬
desheim gegen Julius Welti von Zurjach und
Julius Stützte von WaldShut,

2) wegen Ballot 0 . Nr . 332 ( Avis vom 30 . März
1854) an Ambros Götz in Hüfingen gegen Letz¬
ter« , sowie gegen Julius Welti und Julius
Stützle ,

3) bezüglich >7 Pfv . Baumwollenwaaren gegen
Rudolph Becker von Enenda und Julius
Stützle , sowie I Zentner 23 Pfd. Baumwol -
lenwaarco gegen dieselben Personenund Ambro «
Götz von Hüfingen

kein Grund zur weitern gerichtlichen Verfolgung wegen
Defraudation des Eingangszolles vorhanden .

Dies wird dem Julius Welti , Rudolf Becker und
Abraham Brunner auf diesem Wege bekannt ge-
macht.

So geschehen Waldshut, den ll . April i859 .
Großh . bad. Amtsgericht ,

v. Wäncker .
Z . B . : Bender .

8 .493. Nr. 7333. Emmendiugen . ( Gläu -
bigeraufforderung .) Gärtner Christian Leimen -
- oll von Vörstetten , welcher fich vor etwa 13 Jahren
in daS Elsaß begeben und dort häuslich niedergelassen
hat, ist mit Hinterlassung von minderjährigen Kindern ,
al« : Alphon «, Maria und Anna Leimeuftoll , ge¬
storben. Nunmehr hat dessen Witiwe Gertrud » , geb.
Bach , von Richwiller, als gesetzliche Vormünderin
dieser Kinder um AuSfolgung de« im Inland « befind¬
lichen Vermögens des Verstorbenen gebeten . Etwaige
Forderungen au den Verstorbenen oder dessen Kinder
stad bei Vermeiden der Nichtberückfichtigung amDien -
stag den 24 . d . M , Morgens 9 Uhr , dahier ao-
zumelden .

Lmmendingen, den 2 . Mai 1859.
Großh . bad . Oderamt.

F i n g a d 0 .
8 .251. Nr. 5188. Ettenheim . ( Schulden¬

liquidation .) Der ledige Baptist Hummel von
Schweighausen ist willens, nach Nordamerikaau - zu-
wandrrn Ansprüche an denselben find binnen 14
Tagen dahier anzumelden ; andernfalls zu solche»
von hier aus nicht mehr verholfen werden kann .

Ettenheim , den 27 . April 1859.
Großh . bad. Bezirksamt.

Pfister .
8L76 . Nr. 2316 . Lillingen . ( Bekannt¬

machung .) Die Witiwe des 4 Schreinermeister «
Ignaz GrieShaber , Elisabetha, grd. Schleicher ,
ven hier , Hai um Einweisung in Besitz und Gewähr
der von dem gesetzlichen Erden ausgrschlagriienHia-
terlaffeuschast ihres 4 Ehemannes gebeten. Diesem
Gesuche wird entsprochen werden , wenn nicht i n ner -
halb 6 Wochen Einsprache dahier erhoben wird .

Billiagen , den 3. Mai 1859.
Großh . bad . Amtsgericht .

F . Mepr .
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